
	23.	Jahrgang	•	Nr.	5	 13.	März	2012

 Dresdner
UniversitätsJournal

Fehlgriff:
Christian Wulff 
und sein Ex-Amt  ......................... Seite 3

Stippvisite:
Das CRTD und
sein neues Gebäude  .................. Seite 4

Uniaktion:
Der 27. März steht im 
Zeichen der Gesundheit  ......... Seite 7

Glücksfall:
Prof. Jochen Guck bereichert
TUD-Biotechnologie  ................. Seite 8

Umweltbericht
der TUD erschienen

Seit Februar 2012 ist der Umweltbericht der 
TU Dresden 2011 auf der Internetseite zum 
Umweltmanagement (www.tu-dresden.
de/umwelt) verfügbar. Der Umweltbericht 
enthält wichtige Daten zum Umweltschutz 
und Ressourcenverbrauch der einzelnen 
Standorte der TUD. Ein wichtiger Bestand-
teil des Umweltberichts ist das Umweltpro-
gramm. Darin sind umweltrelevante Ziele 
und Maßnahmen festgelegt, die sich die 
TU Dresden für das Jahr 2012 vorgenom-
men hat. Dieses Umweltprogramm wird 
jährlich von der Umweltkoordinatorin zu-
sammengetragen und mit der Universitäts-
leitung abgestimmt.  K. B. 

Internationale
Alumni zu Gast

Wiedersehen und Weiterbildung – unter 
diesem Motto steht Ende März die erste 
der insgesamt drei internationalen Alum-
niwochen, die 2012 an der TU Dresden 
stattfinden werden. Dem LEONARDO-Büro 
Sachsen ist es gelungen, dafür vom DAAD 
eine Förderung für jeweils 25 Personen zu 
bekommen. Vom 26. bis 31. März sind die 
ersten von ihnen an der Professur für Holz- 
und Faserwerkstofftechnik zu Gast. Gemein-
sam mit den Wissenschaftlern bieten das 
LEONARDO-Büro Sachsen und das TUD-
Absolventenreferat den Alumni aus aller 
Welt Exkursionen, Vorträge und vielfältigen 
Austausch mit Fachkollegen. Die promovier-
te Holztechnologin aus der Slowakei gehört 
ebenso zu den Teilnehmern wie die Dozen-
tin aus Vietnam oder der Materialwissen-
schafts-Professor von der German University 
in Kairo. Sie diskutieren auf dem 15. Holz-
technologischen Kolloquium (29./30. März) 
aktuelle Entwicklungen.  Sum

 www.leo.tu-dresden.de/pilotpro-
jekte/alumni-woche-maerz-2012	

Universität im Praxistest

MANOSSchüler bearbeiten 
Projekte an der TU Dresden

Vom 27. Februar bis 2. März 2012 ström-
ten die 146 Schülerinnen und Schüler 
der 7. und 8. Klasse des Dresdner Martin-
Andersen-Nexö-Gymnasiums (MANOS) 
morgens nicht zur Schule, sondern in 
die Labore verschiedener Forschungs-
einrichtungen in und um Dresden. Dort 
bearbeiteten sie im Rahmen der von der 
MANOS organisierten wissenschaftlichen 
Projektwoche verschiedene Aufgabenstel-
lungen: Sie konstruierten, analysierten, 
experimentierten und programmierten, 
um zum Abschluss der Projektwoche im 

von-Gerber-Bau der TU Dresden vor Mit-
schülern, Lehrern und Projektbetreuern 
ihre Ergebnisse mit Vorträgen und Pos-
tern präsentieren zu können.

Die MANOS führt die Projektwoche 
jedes Jahr im Anschluss an die Winterfe-
rien für die Schüler der 7. und 8. Klasse 
durch. Der Großteil der Schüler bearbeitet 
dabei Projekte, die verschiedene Fach-
bereiche der TU Dresden stellen. »Die 
Schüler sollen Gelegenheit bekommen, 
die längerfristige Arbeit an einem Thema 
zu erleben sowie Planen und Präsentieren 
zu lernen«, erläutert Thomas Goldberg, 
Fachleiter für Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik an der 
MANOS, das Ziel der Projektwoche. Wäh-
rend dieser lernen die Schüler erstmals 

das Arbeiten an einer Forschungseinrich-
tung kennen. »Für die Schüler ist diese 
Einführung in wissenschaftliches Arbei-
ten immer ein besonderes Erlebnis. Sie 
berichten mit viel Stolz davon«, erzählt 
Thomas Goldberg.  

Die drei besten Vorträge und Poster 
jeder Klassenstufe wurden während der 
Abschlussveranstaltung am 2. März aus-
gezeichnet. Die Preise für die besten Vor-
träge hat der Förderverein des Gymna-
siums gestiftet; die Preise für die besten 
Poster finanzierte die Gesellschaft von 
Freunden und Förderern der TU Dresden 
e.V. Die Poster konnten im Anschluss an 
die Projektwoche bis zum 7. März im 
Hörsaalzentrum der TU Dresden besich-
tigt werden. Monique Rust 

Philipp	(l.)	und	Tristan	(r.)	haben	während	der	Projektwoche	am	Institut	für	Automatisierungstechnik	der	Fakultät	Elektrotechnik	und	
Informationstechnik	eine	Versuchsanlage	zur	Füllstandssteuerung	entwickelt.		 Foto:	Rust
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Gute Ideen für den Alumniball gesucht
Am 8. Juni lädt die TUD 
zum 2.  Alumniball ein –
auch 2012 gibt es eine 
Tombola für Stipendien

Die TU Dresden lädt zu ihrem 2. Alum-
niball am 8. Juni 2012, am Vorabend des 
Uni-Tages, in das Internationale Congress 
Center Dresden ein. Mit dem Ball will die 
Universität zu verstehen geben, wie wichtig 
die Verbindung zu ihren Absolventen ist. 

Natürlich sind Mitarbeiter und Partner 
der TU Dresden ebenfalls herzlich einge-
laden. Ab 19 Uhr erwartet sie ein abwechs-
lungsreiches Programm mit Tanz, exklu-
sivem Essen, hochkarätigen Gästen und 
interessanten Gesprächen. 

Die Einladung ist mit einer Bitte ver-
bunden: Während des Balles ist eine »Tom-
bola für Stipendien an der TU Dresden« 
geplant. Das Besondere daran ist, dass in 
erster Linie immaterielle Leistungen oder 
Erlebnisse verlost werden sollen. Schon 
zum 1. Alumniball 2011 fanden Gäste und 
Unterstützer des Balles großen Gefallen an 

dieser Idee und ließen ihren Einfallsreich-
tum spielen, um insgesamt mehr als 60 
Preise dieser besonderen Art zu spenden.

Mit den Einnahmen aus dem Losver-
kauf werden Stipendien für hervorragende 
Studierende unserer Universität finanziert. 

Die Gesamtsumme des Abends wird vom 
Bundesbildungsministerium noch einmal 
verdoppelt, was dem Modell der »Deutsch-
land-Stipendien« entspricht. Damit mög-
lichst viele junge Menschen mit den Tom-
bola-Erlösen gefördert werden können, 
sind viele Preise willkommen.

Wir bitten daher darum, sich an dieser 
Tombola zu beteiligen und einen Einzelge-
winn – zum Beispiel aus dem beruflichen 
und geschäftlichen Kontext – zur Verfü-
gung zu stellen. Der Kreativität sind dabei 
(fast) keine Grenzen gesetzt. Eine Liste 
möglicher Ideen findet sich im Internet 
unter tu-dresden.de/alumniball/tombola.

Die Spender der Gewinne können auf 
Wunsch im Zuge der Tombola mit dem 
Preis bekanntgegeben werden. Die Veran-
stalter freuen sich bereits darauf!

Susann Mayer

 Programm und Kartenbestellung 
unter :	http://tu-dresden.de/

alumniball.	Ideen	für	die	Tombola	
können	an	das	Absolventenreferat	
(susann.mayer@tu-dresden.de) 
gesendet werden. 

Jobticket-Termin
Die Dresdner Verkehrsbetriebe AG bietet ei-
nen weiteren Termin zur Beratung und der 
Ausgabe der Jobtickets an. Mitarbeiter der 
TU Dresden können dazu am Mittwoch, 
14. März 2012, 11 bis 14 Uhr, in das Hör-
saalzentrum, Raum 101, kommen.  UJ

Weitere	Informationen	zum	Job-
ticket:	http://tu-dresden.de/die_

tu_dresden/umweltschutz/index_html

Auch	auf	dem	Parkett	beim	Vorjahresball	
perfekte	 Gastgeber:	 Rektor	 Prof.	 Hans	
Müller-Steinhagen	und	Gattin.		 Foto:	ParX

Treffen der Emeriti
Am 20. März 2012 lädt die Universitätslei-
tung die pensionierten und emeritierten 
Professorinnen und Professoren zum ers-
ten zentralen Emeriti-Treffen ein. 

Gerade jetzt, da die Universität mit ih-
rem Zukunftskonzept neue Wege beschrei-
ten will sowie in Hinblick auf die Exzel-
lenzbewerbung und DRESDEN-concept, 
soll der Kontakt zu den ehemaligen Kol-
leginnen und Kollegen neu belebt werden. 
Die Universität möchte von den wertvollen 
Erfahrungen der Emeriti profitieren und 
mit ihnen über die weitere Entwicklung 
unserer Universität im Gespräch bleiben. 
Darüber hinaus soll das häufig über die Zeit 
hinausgehende Engagement der Emeriti für 
die Universität gewürdigt werden.  K. L. 

 Kontakt:	katharina.leiberg@tu-
dresden.de,	Tel.:	463-32397
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Im CRTD-Neubau langweilt sich nur Sabine

DankeschönNachmittag 
am CRTD fand großes  
Interesse der 100 Gäste

»Da muss ich in Biologie gerade gefehlt 
haben«, raunt eine Besucherin. Dabei ist 
das, was der junge Doktorand zwischen 
Hochleistungsmikroskopen, flüssigen 

Proben und Monitoren mit bizarren Dia-
grammen erzählt, nur ein populärwissen-
schaftlicher Schnellritt durch die Grund-
lagen der menschlichen Genetik. »Sie 
wissen doch, was ein Genom ist?« Na-
türlich nicht, aber er erklärt es den rund 
20 Besuchern der blauen Gruppe wortge-
wandt. Die Zeit eilt, gleich naht die grüne 
Gruppe. Blau geht weiter zu Sabine. Sie 
ist Medienprofi. Unitag, Schnupperstu-
dium – Sabine muss immer ran. Dem-
entsprechend gibt sie sich gelassen und 
fächelt sich eher gelangweilt mit ihren 
sechs Kiemenwedeln frisches Wasser zu. 
Wer derart im Mittelpunkt forschenden 
Interesses steht und obendrein ein Albino 
ist, kann sich das leisten. Offenbar weiß 
Sabine, dass ihr abgetrennte Gliedmaßen 
wieder nachwachsen. Warum das beim 
Menschen nicht funktioniert, weiß keiner, 
aber es wird im DFG-Forschungszentrum 
für Regenerative Therapien Dresden 
(CRTD) erforscht. Schließlich kann Axo-
lotl Sabine selbst eine durchtrennte Wir-
belsäule wieder »flicken« – beim Men-
schen bislang unvorstellbar, aber nicht 
minder wünschenswert. 

Es geht die »Himmelsleiter« hoch, je-
ne 66-stufige Treppe, die jeden der rund 
100 Besucher bereits auf halber Strecke in 
Erinnerung ruft, dass es auch einen Fahr-
stuhl gibt. Wer den nimmt, verpasst je-
doch Roland Fuhrmanns gebäudehohen 
»Jungbrunnen«. In 100 Sprachen gibt er 
auf Vexiertafeln kaskadenartig die Worte 
»Jugend« und »Alter« wieder. Interes- sant, wie auch die in den Foyerfußboden 

eingelassene Natursteinscheibe aus jeme-
nitischem Onyxmarmor, die sich genau 
ein Mal im Jahr dreht und vom Berliner 
Kunstprofessor Peter Rösel erschaffen 
wurde. 

Bei den Zebrafischen gibt es keine Sa-
bine, dafür ähnlich verblüffende Eigen-
schaften. Sie können abgetrennte Flossen, 
große Teile des Gehirns und des Herzens 
regenerieren. Auch diesen biologischen 
Mechanismen wollen die Forscher im 
3. Stock des neuen CRTD-Gebäudes auf 
den Grund gehen. Schließlich soll sich 
die 48,6-Millionen-Investition an der 
Fetscherstraße 105 lohnen. Ein eigener 
Aquarienbereich wird noch eingerichtet, 
erfährt die Gruppe. Ebenso, dass ein nicht 
zu unterschätzender Kostenfaktor das 
Futter für die munteren 100 000 Fischlein 
ist. Egal, ob normal gestreifter oder trans-

gen veränderter Fisch – »Sieht aus wie 
eine schwimmende Leuchtmöhre«, meint 
eine Frau, – sie fressen, was das Zeug 
hält. Am liebsten Pantoffeltierchen und 
Salzwasserkrebse, die werden hier eben-
falls gezüchtet. Apropos: Auch die Versor-
gung im Foyer – da die 35 Nationen im 
CRTD überwiegend Englisch miteinander 
sprechen, somit das »Catering« – war zum 
Dankeschön-Nachmittag für die TUD- und 
UKD-seitig am Bau Beteiligten klasse. 

»Das ist eine sehr gute Idee, ganz 
 locker einen Neubau und die Arbeit der 
Wissenschaftler vorzustellen«, sagt dann 
auch einer der rund 100 Besucher aus 
Fakultäten sowie Verwaltung und bestä-
tigt, was CRTD-Chef Prof. Michael Brand 
in seinen kurzen Begrüßungsworten ver-
sprach: einen kurzweiligen Einblick in 
Spitzenforschung in einem Spitzengebäu-
de. Karsten Eckold   

Das	großzüge	Foyer	des	Neubaues	bietet	ideale	Voraussetzungen	für	Ausstellungen	und	Präsentationen.		 Fotos	(4):	UJ/Eckold	

Auch	das	gibt	es:	orangefarbene	Zebrafische.	

Axolotl	Sabine.	 Foto:	Niesar

»Jungbrunnen«	von	Roland	Fuhrmann.

Mikroskope	allenthalben.	

Dank für ständiges Geben und Nehmen
Symposium »Bindung und 
EntBindung« verabschiedet 
Professor Peter Joraschky

»Ein Profi verlässt das Schiff – wer würde 
sonst auf das Thema Bindung und Ent-
Bindung kommen?«, fragte Professor Mi-
chael Albrecht, Medizinischer Vorstand des 
Uniklinikums Dresden, ins Auditorium. 
Zahlreiche Professoren, Kollegen und Stu-
denten waren zum gleichnamigen Sympo-
sium Anfang März gekommen. Die Tagung 
fand anlässlich des 65. Geburtstages von 
Professor Peter Joraschky und seiner Ver-
abschiedung als Direktor der Klinik und 
Poliklinik für Psychotherapie und Psycho-
somatik des Uniklinikums Dresden statt.

Das beliebteste Wort des Chefs sei »in 

Vorleistung gehen« gewesen, sagen lang-
jährige Mitarbeiter. Es ist eine Anerken-
nung. Denn als Professor Peter Joraschky 
1998, aus Erlangen kommend, den Ruf 
an den Lehrstuhl für Psychotherapie und 
Psychosomatik der Medizinischen Fakultät 
der TU Dresden annahm, steckte das Fach-
gebiet noch in den Kinderschuhen. »In 
den 14 Jahren seiner Tätigkeit hat er nicht 
nur viel für die Fakultät, sondern auch für 
die Klinik geleistet«, würdigte der Medizi-
nische Vorstand. Der Aufbau des Zentrums 
für seelische Gesundheit gehört dazu. Hier 
wurden Synergien geschaffen, ohne dass 
einzelne Fachbereiche ihre Identität aufge-
geben haben. Joraschkys Credo: »Ein sol-
ches Zentrum hat den Patienten zu dienen, 
nicht der Abgrenzung der einzelnen Fach-
disziplinen.«

Verletzung und Entwicklung

Der Umzug der jahrelang auf der Wach-
witzer Höhe beheimateten Klinik und 
Poliklinik für Psychotherapie und Psy-
chosomatik auf den Campus war effektiv 
für das Fach, für die Fakultät und für das 
Klinikum. Die Klinik ist heute, im Unter-
schied zu anderen Standorten, betriebs-
wirtschaftlich gesund. Vieles habe Profes-
sor Joraschky mit einem verschmitzten 
Lächeln vorangebracht, so Albrecht. Auch 
diese kooperative Art könne in der Flut täg-
licher Klagen vieles bewirken. 

Mit Professor Joraschky verliere die Fa-
kultät ein wichtiges Mitglied der Lehre, 
des neuro-psychiatrischen Kollegiums 
und der schwäbischen Gemeinde in Dres-
den, würdigte der Dekan der Medizini-

schen Fakultät der TU Dresden, Professor 
Heinz Reichmann. Mit über 500 Publi-
kationen sei er zudem hervorragend im 
wissenschaftlichen Bereich etabliert. Als 
Psychoanalytiker, Psychotherapeut und 
Bindungsforscher beschäftigte er sich 
schwerpunktmäßig mit Angststörungen, 
Körperbildstörungen, Traumatisierungen 
und Familientherapie. »Die Themen ha-
ben die Patienten an uns herangetragen«, 
sagt er selbst. Die Psychodynamik liege 
darin, dass verletzte Menschen Verletzun-
gen weitergeben. »Psychotherapie will 
Verletzung in Entwicklung umwandeln«, 
erklärte Joraschky.

Binden und Loslassen

Das wissenschaftliche Programm des 
Symposiums »Bindung und Ent-Bindung« 
spiegelte die Forschungsschwerpunkte wi-
der. Privatdozentin Dr. Kerstin Weidner, 
designierte kommissarische Leiterin der Kli-
nik und Poliklinik für Psychotherapie und 
Psychosomatik am Uniklinikum Dresden, 
wandelte in ihrem Vortrag von der Historie 
der Mutterschaft zum Angebot der Dresdner 
Mutter-Kind-Tagesklinik, die sie leitet und 
für die sie lange gekämpft hatte. »Psychisch 
erkrankte Mütter spüren ihre eigene Angst, 
Schuld und Insuffizienzerleben – das ist ein 
essenzielles Dilemma«, sagte sie. Zudem 
sei ein Großteil der mütterlichen Proble-
me gesellschaftlich determiniert. Dennoch 
reiche die alleinige Behandlung der Mütter 
nicht aus, da oft Bindungsstörung bestehen 
bleiben. Die Effektivität der tagesklinischen 
Mutter-Kind-Therapie wurde mehrfach wis-
senschaftlich nachgewiesen.

Dr. Matthias Israel erinnerte an die 
frühen Anfänge der Fachrichtung am 
heutigen Uniklinikum. Sein Referat 
spannte den Bogen von den 1950er Jah-
ren über die »kleine Ambulanz in der 
Baracke Haus 110, zur von den Pati-
enten ›Zauberberg‹ getauften Klinik in 
Wachwitz bis zur rasanten Steigerung 
der Bettenzahl von zehn auf 35 im Jahr 
2009 und der ›heute schönsten Klinik im 
Gelände‹«. Dies sei wesentlich der Güte 
des Bauherrn zu verdanken, die sich aus 
Sanftheit, Geduld, Hartnäckigkeit, De-
mut, Toleranz, Leidenschaft und Weisheit 
nähre. So lehrte und praktizierte Profes-
sor Joraschky eine integrative schulüber-
greifende Psychotherapie. »Die Arbeit mit 
Ihnen war durch ein ständiges Geben und 
Nehmen gekennzeichnet«, dankte Israel 
im Namen des Kollegiums.

Weitere Tagungsthemen waren unter 
anderem »Zielarbeit« in der Psychothera-
pie, eine (kritische) Bilanz zu 20 Jahren 
klinischer Bindungsforschung, psycho-
somatische Aspekte von Bindung und 
Ent-Bindung bei diversen Krankheitskon-
stellationen. Auch die Frage, ob Psycho-
therapeuten »Sinnexperten« sind, wurde 
diskutiert.

Professor Peter Joraschky wird zwar 
den Ruhestand antreten, doch er bleibt 
Klinik und Fakultät verbunden. Die 14. 
Jahrestagung der Klinik und Poliklinik 
für Psychotherapie und Psychosomatik 
des Uniklinikums Dresden am 5. und 6. 
Oktober 2012 gestaltet er mit. Das Thema 
dann: »Sehnsucht«. Dagmar Möbius

Weitere	Informationen: 
www.psychosomatik-ukd.de

Prof.	Peter	Joraschky.		 Foto:	privat

Exkursion nach 
Aussig an der Elbe

Am 8. September 2012 veranstaltet das 
Dresdner Osteuropa Institut e.V. zusammen 
mit der Initiative E.V./SKT Görlitz eine Bil-
dungsexkursion nach Aussig (Usti nad La-
bem, Tschechien). Los geht es 8 Uhr vom 
Schlesischen Platz vor dem Bahnhof Neu-
stadt. Von 10 bis 12 steht ein Besuch der 
Ausstellung im Museum der Stadt Usti nad 
Labem zur böhmisch-deutschen Geschich-
te auf dem Programm, danach gibt es eine 
Stadtführung, dann ist Mittagspause (in-
dividuell). Ab 15 Uhr geht die Fahrt auf 
die Burg Schreckenstein (Hrad Strekov). 
Gegen 19 Uhr ist die Ankunft in Dresden, 
Schlesischer Platz vor dem Bahnhof Neu-
stadt, geplant.

Die Ausstellung zur böhmisch-deut-
schen Geschichte ist ein gemeinsames Pro-
jekt des Collegium Bohemicums und des 
Institutes für Sächsische Geschichte und 
Volkskunst. Sie soll das kulturelle Erbe der 
deutschsprachigen Bevölkerung auf dem 
Gebiet der heutigen Tschechischen Repu-
blik präsentieren. Alle Projektaktivitäten, 
deren gemeinsamer Nenner die Behand-
lung der deutsch-tschechischen Beziehun-
gen in der Geschichte Böhmens darstellt, 
zielen darauf, eine neue Interpretation 
der gemeinsamen deutsch-tschechischen 
Geschichte in den böhmischen Ländern 
zu entwerfen und in Form einer musealen 
Exposition der breiteren Öffentlichkeit zu 
präsentieren.

Der Preis für die Teilnahme an der Ex-
kursion beträgt 15 Euro pro Person. Um 
eine Anmeldung per E-Mail bis zum 19. 
März wird gebeten. M. B.

 Anmeldung:	info@doi-online.org
www.doi-online.org

www.rolandfuhrmann.de


